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«Zu dominante Stellung»: China-Stein auf der Rigi wird versetzt
DerGipfelbereich auf Rigi Kulm soll «aufgeräumt» und der Stein aus China nach unten verschobenwerden.

Andreas Seeholzer

Die Rigi Bahnen AG haben in
der Gemeinde Arth ein Bauge-
suchzurUmgestaltungdesGip-
felbereichsaufRigiKulmöffent-
lich aufliegen. Wie es in den
Unterlagen zum Baugesuch
heisst, sollen verschiedene Be-
reicheaufdemGipfelRigiKulm
«aufgeräumt» werden. So soll
zum Beispiel der China-Stein
«an einen niedriger gelegenen,
heute schon bestehenden Platz
in östlicher Richtung versetzt
werden».DerPlatzumdenheu-
tigenStandort desChina-Steins
wird neu gestaltet undmit Sitz-
möglichkeiten inNagelfluh-Op-
tik eingefriedet.

Der China-Stein, welcher aus
einerKooperationderRigi Bah-
nen AG mit dem Berg Emei in
China aus dem Jahr 2014
herrührt, nehme aus heutiger
Sicht «zu dominante Stellung
ein», heisst es im Baugesuch
weiter. 2015 sind die Rigi Bah-
nen mit der Tourismusregion
um den Berg Emei Shan und
Leshan eine Partnerschaft ein-
gegangen, um die Werbung zu
intensivieren.

«Aufgeräumt, verschönert
undgenerell aufgewertet»
Wegen der Gemeinsamkeiten
des chinesischen Bergs Emei
und der Rigi haben die beiden
Partnerberge tonnenschwere

Steine ausgetauscht. Im Ge-
such heisst es weiter, dass der
Gipfelbereich als touristisch
wichtigster Ort auf Rigi Kulm
«aufgeräumt, verschönert und
generell aufgewertet» werden
soll. Alte und defekte Installa-
tionen werden rückgebaut.
«Die bauliche Installation des
Triangulationspunkts ist in un-
schönem Zustand und kommt
schlecht zurGeltung.»Der Tri-
angulationspunkt wird darum
aufgefrischt.

Erneuerungmit
regionalemKulturgut
Die Einfriedungen sollen
erneuert und entlang des
Spazierweges im Standard des

Staketengeländers ausgeführt
werden. Hierfür soll nördlich
des Hotels ein kurzer Bereich
von Lattenzaun mit Staketen-
geländer ersetzt werden. Im
Bereich westlich des Hotels
soll der Lattenzaun durch
einen Grasselenhag ersetzt
werden. Der Grasselenhag ist
ein regionales Kulturgut und
zeugt in seiner Bauweise aus
der Zeit, wo Einfriedungen
selbsttragend und ohnemetal-
lene Verbindungsmittel er-
stellt wurden. Der neue Gras-
selenhag friedet damit den Be-
reich zwischen westlichem
Ende des Hotels über die Ge-
ländekuppe bis hinunter zur
Kapelle ein.

Der acht Tonnen schwere Felsblock desPartnerbergsEmei Shan steht
für die Zusammenarbeit der Rigi mit China. Bild: Gaetan Bally / Keystone

Verkehrschaos auf dem Raten
Um10Uhrwar der Parkplatz vergangenesWochenende schon voll besetzt, viele verloren dieGeduld. Einwiederkehrendes Problem?

Tijana Nikolic

Dutzende Autos aneinanderge-
reiht, teilweise auch etwas ein-
gequetschtoderdirekt amStras-
senrand abgestellt: Wer Pech
hatte, bliebbeimVersuch, einen
Platz ausserhalb des Parkareals
für sein Auto zu finden, im
Schnee stecken. Am vergange-
nen Wochenende spielten sich
aufdemParkplatz beimRestau-
rant Raten in der Nähe des Ski-
lifts unschöne Szenen ab.

Das Gebiet Raten in Ober-
ägeri zieht bei schönemWetter
etliche Besucherinnen und Be-
sucher der Region an. Am ver-
gangenenWochenendewarder
Parkplatz laut Beobachtern
schonumkurz nach 10 Uhr voll
besetzt. Parkiert wurde dann
kurzerhand entlang der Strasse
unddenWanderwegen.Eskam
zuStauaufderRatenstrasse, im
Radio wurden Warnungen vor
dem Befahren der Strecke
durchgegeben. Ein Auto blieb
beim Parkieren auf einem Spa-
zierweg im Schnee stecken.

Für dieses Wochenende ist
wieder schönesWetter vorher-
gesagt.Muss alsomit ähnlichen
Szenen auf dem Parkplatz Ra-
ten gerechnet werden? Bewirt-
schaftetwirddasParkplatzareal
vonderKorporationOberägeri.
Wir haben nachgefragt, wieso
nicht schon amMorgen Lotsen
oder ein Parkdienst eingesetzt
werden, um ein absehbares
Chaos zu vermeiden.

Anweisungen
beachten
«Es sind jeweils an einemschö-
nenWochenendeabzirka9 Uhr
eineoder zweiPersonen fürden
Parkplatz vorOrt imAuftragder
Korporation zuständig. Sie sind
nur für den Parkplatz verant-
wortlich,welchermitParkuhren
bewirtschaftet wird», sagt Reto
Iten, Präsident der Korporation
Oberägeri. Um 10 Uhr sei letz-
ten Sonntag die Polizei infor-
miert und eine Durchsage über
den vollen Parkplatz im Radio
gemacht worden. «Leider wur-
den dann erst gegen Mittag die
VerkehrslotsendurchdiePolizei
auf den Raten geschickt», so

Iten.DerParkdienst derKorpo-
ration verteile keine Parkbus-
sen. Er helfe den Autofahrer-
innen und -fahrern, die leeren
Parkplätze auf dem Parkplatz
zu finden. Die Parkbussen rund
umdenParkplatz regulierewie-
derumdie Zuger Polizei.

AusSichtderKorporationsei
es schade, dass das Verständnis
der Leute nicht vorhanden sei
undwildparkiertwerde.«Wenn
beispielsweise bereits in Ober-
ägeri signalisiert ist, dass der
Parkplatz voll ist, wäre es sinn-
voll, mit demÖVauf denRaten
zu reisen», fährt Iten fort. Es
funktioniere aber nur, wenndie
Autofahrerinnen und -fahrer

nicht aufderKantonsstrasse ste-
henbleibenundwartenwürden,
bis jemand einen Parkplatz frei
macht. Iten fügt an:«Es istwich-
tig, dass die Automobilisten die
Anweisungen vom Parkdienst
und Verkehrslotsen vor Ort be-
folgen. So verursachen sie kei-
nen Stau.»DerKorporationsrat
sei erfreut, der Bevölkerung ein
so schönesNaherholungsgebiet
zur Verfügung stellen zu kön-
nen.DiesmitdemHinweis, dass
die Situation am letzten Wo-
chenende eine von wenigen
Ausnahmezuständen pro Jahr
und keinDauerzustand sei.

Viel zu tun hatte man auch
beimSkilift unddemdazugehö-

rendenKiosk. JürgRogenmoser,
Präsident der Skilift Raten AG,
räumt ein: «Uns ist bewusst,
dass wir bei einem grossen An-
sturmnicht immeralleKunden-
wünsche zeitnah erfüllen kön-
nen. Wir sind und bleiben ein
kleines, aber feines Skigebiet
und zählen auf das Verständnis
unserer Gäste.»

«EinParkplatz inder
Grösse istnichtmöglich»
Sie seien immer bereit, gute
Ideen der Bevölkerung aufzu-
nehmen und umzusetzen. «So
haben wir einen Grillstand in-
stalliert, der an schönen Sonn-
tagen die Wartezeiten am

Kiosk verkürzen soll», so Ro-
genmoser. Zu beachten sei
auch, dass nur ein Teil derGäs-
te auf dem Raten das Angebot
des Skilifts nutze. Viele Gäste
würden auf den Raten kom-
men, um zu spazieren oder im
Restaurant zu essen. «Einen so
grossen Parkplatz zu haben,
der auch an Spitzentagen allen
einen Platz bietet, ist wohl gar
nichtmöglich», ist sich Rogen-
moser sicher. Weiter meint er:
«Die grosse Nachfrage an
unserem Angebot gibt uns die
Bestätigung, dass sich unsere
Investitionen gelohnt haben.
Die vielen fröhlichen Kinder-
augen geben uns immerwieder

neueMotivation.» Seitens Ein-
wohnergemeinde Oberägeri
seien aktuell keine weiteren
Massnahmen angedacht, um
das Verkehrschaos beim Park-
platz Raten an den gut frequen-
tierten Wochenenden zu min-
dern. «Bereits jetzt wird prä-
ventiv ein Hinweisschild bei
der Abzweigung imDorf Rich-
tung Raten aufgestellt, wenn
die Parkplätze belegt sind. Die
Busverbindungen in Richtung
Raten sind auch am Wochen-
ende ausgezeichnet – ebenfalls
vom Tal aus», sagt Gemeinde-
rat Beat Wyss, Ressortvorste-
her Sicherheit.

Anrufegingen
beiderPolizei ein
Die Zuger Polizei führt keine
Statistik darüber, wie viele Bus-
sen fürdasFalschparkenverteilt
werden. «Eine einfache Park-
busse kostet 40 Franken. Sollte
aber jemandbeispielsweiseeine
Zufahrt oderRettungsachse zu-
parken, wird es teurer», sagt
Frank Kleiner, Mediensprecher
der Zuger Polizei. Er bestätigt,
dass vergangenesWochenende
einige Anrufe wegen der Ver-
kehrssituation auf dem Raten
bei der Polizei eingegangen
sind.«DieentsprechendeSigna-
lisation imDorfOberägeri oder
die Verkehrsmeldungen im Ra-
dio werden leider von vielen ig-
noriert, und man versucht sein
Glück vor Ort», so Kleiner. Die
ReaktionenaufBussenund feh-
lende Parkmöglichkeiten seien
verschieden.

Iwan Iten, Geschäftsführer
des Restaurants Raten, sieht
bei der Parksituation kein Pro-
blem: «Das kommt pro Jahr
vielleicht ein- oder zweimal
vor.» Er und sein Team kämen
mit dem Ansturm im Restau-
rant an Wochenenden mit gu-
tem Wetter problemlos zu-
recht. «Auch von den Gästen
habe ich nichts Negatives ge-
hört. Bei uns gibt es für alle
Wartenden ein öffentliches
WC, das jeder gratis benutzen
kann», hält er fest. Dass Bus-
sen verteilt werden, sei natür-
lich ärgerlich, liesse sich aber
nicht umgehen.

Selten leer: der Parkplatz beim Restaurant Raten in Oberägeri. Er wird auch für das kleine Skigebiet genutzt. Bild: Stefan Kaiser (19. 1. 2024)


